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i  i in Mainz eın néue geistiger Mittelpunkt geschaffen: am 17 NUuUar 1953 rde
Anwesenheıt des Bundespräsidenten Prof. Heuß das „Institut ur  b Europäische
Geschichte*‘ seiner Bestimmung übergeben. Soll IHNanl darın französische Kultur-
propaganda sehen? Auf diese rage antworiet Christian Lewalter ı1n „„Die Zeit“,
Hamburg (22 Jan. 5 Jg., Nr. und schildert dabei zugleich, WIe ZUr TUn-
dung des Instituts kam

„Jst eSsS schon einmal iın der Geschichte vorgekommen, daß iıne Sıegermacht
5aNZ offiziell eın  m besiegtes Volk aufgefordert hat, sıch mıiıt ihr zwecks wechsel-
seltiger Selbstkritik einen 1SC. setzen ?

ler ın Mainz ist vorgekommen, VOT tiwa vier Jahren, als Dr Schmiuttlein
den Bonner Universalhistoriker HKritz Kern bat, ınm Vorschläge machen, W1Ie
Ian die Anımosität der Geschichtsliehrbücher ın Deutschland und in Frankreich
‚entgiften‘ könne. Kern entwari den Plan aund erweiterte den . Auftrag G  ber dıe
deutsch-französischen Mißverständnisse hinaus autf nationale Mißverständnisse
überhaupt und noch weıter auf konfessionelle Mißverständnisse. So ent-
stand, VO  =-| der französischen Kulturbehörde auf der Zitadelle finanzıert, das ‚In-
stıitut für Europäische Geschichte‘ mit seinen wel Abteiılungen: der ‚UN1ıversal-
geschichtlichen‘ das heißt der Tür nationale Mißverständnisse und der
‚religionsgeschichtlichen‘, also der für Ausräumung der konfessionellen Vorein-
genommenheıten, sovweıt sS1€ das Urteil über geschichtliche Tatsachen betreffen
Die erstie Abteilung übernahm Kern selbst hıs seiınem allzufrühen Tode
(1950) Jetzt leitet S16 der übınger Historiker Martın Goehring, der als
erster deutscher Forscher ıne Geschichte der Hranzösischen Revolution S6-
schrieben hat. Kür 16 zweiıte Abteilung, die heiklere, fand S1IC. der Maınzer
Universität der katholische Lutherbiograph Joseph Liortz, eın gebürtiger ILu-
xemburger, dessen Iutherwerk selbst geradezu eın Programm der Entgiftung ist
und der 1n SanZ seltener Art die gläubige Überzeugung mıt unbefangenem 1C
für Tatsachen verbıindet.

Zwel Historikerkongresse, 1951 un 1952, haben ıunter der Ägıde des Instituts
iın A4() Thesen 1ne€e ‚Deutsch-Iranzösısche Vereinbarung ..  ber strıttige Fragen UuTrO-

päischer Geschichte zwıschen 1789 und erbracht Ul  .  ber höchst neuralgische
Punkte, ın denen fortan deutsche un französiche Lehrbücher einander niıcht W1-
dersprechen werden. Eine Ausdehnung dieses Abkommens auf die Jahrhunderte
VOor 1739 und auf die Jahre ach 1933 ırd vorbereitet.

Das ist der erstie praktische Krtrag SEWESCH un sıcht nıcht nach franzö-
sıschen Hegemonie-Absichten aus,: Ebensowenig der andere: junge Gelehrte aus

den Schuman-Plau-Ländern, der chweIlz und Osterreich arbeiten als Stipendıiaten
diesem Institut über neuralgische Fragen, deren Lösung eines Geistes der

Kommunikation bedarf. Bis jetzt wurden diese Stipendien VO.  — der Zitadelle finan-
ziert. Kürzlich hat sıch ıne amerikaniısche Stiftung angeschlossen, un 1m An-
schlufß den Festakt wurde iıne deutsche Gesellschaft ‚Freunde des Instituts
für Europäische Geschichte‘ gegründet, dıe VOorT allem auch auf ‚Juristischer
Personen' rechnet. Man könnte — Industrieverbände denken, Gewerkschaften
auch, Nnegierungen 50539 WENN, ja 10801 sıch herumsprechen sollte, da dıe
Entgiftung der Ansıichten der wirksamste Weg ZUr Verhinderung VOo  —_ Kata-
strophen 1s  S

Können Kinder WweLl Sprachen lernen? Über Tethode und rgebnisse des Unter-
richts ın wEe1 lebenden Sprachen gibt Frau olas einen interessanten Bericht 1n
Reforme Parıs) Jg., 410, den D4 1953, Selbst Amerikanerın hat S1€E
iın Parıs ıne Schule gegründet, ın der die Kınder in Französisch und Englisch bıs
ZULC Beherrschung beider prachen ıin Wort un Schrift ausgebildet werden sollen.
Die Erfahrung hat ergeben, daflß wesentlich ist, daß das ınd Lesen und Schrei-

454



erı
en uerst SCIHNELI ut ersprache erlernt; erst wenn hıerin eın ıter rund C6 -

legt ist, darf INa  - mıt dem Lesen un!: Schreiben 1 der zweıten Sprache beginnen.
Vernachlässigt INna  — dies, lernt das Kind keine Sprache richtig; außerdem führt

Hemmungen und psychıschen Schäden für das ınd Wohl aber ıst
gul 18801 das ınd fIrüh WI1®6 möglıch dıe ZzZweıte Sprache hören ekommt

und hne wang sprechen anfängt Deswegen lernen englische Kınder rank-
reich schneller Französisch als französische unter den gleichen Bedingungen Eng-
1S5C Kngland WAaTe umgekehrt Sehr wichtig ISt daß mıt dem Unterricht
der Zweıten Sprache früh WIC möglich begonnen WIT Als gee1gneitstes er
ergab sıch dafür 16 eıt etiwas VOT dem vierten Liebensj]ahr. Solche Kınder en
mıiıt acht bis zehn Jahren beide prachen gut erlernt Begınnt hingegen der Unter-
richt der zweıltlen Sprache TST mıt NeunNl Jahren, älßst sıch das gleiche Er-
gebnis nıcht NVOT dem fünfzehnten Jahr erreichen. Als wesentlich betont KFrau
Jolas die beiden Punkte Muttersprache als erste Sprache; Vermeidung jeglicher
Überlastung das ınd soll möglichst VOoO  — selbst gleichsam mıt dem Leben lernen.

Städtische Erziehungsberatung 1nem Bericht über „Erfahrungen und Beobach-
tungen AQus der Erziehungsberatung der städtischen ınderklinık Essen ent-
nehmen WIT: Angaben, die VOo.  e allgemeinem Interesse Se1LN ürften (Der Bericht
erschıen der Zeıitschrı „Praxıs der Kınderpsychologie und Kınderpsychlatrie
Verlag für medizinische Psychologie Göttingen, 11 /12 Hefit Die Erzie-
hungsberatungsstelle Ist der Kinderklinik angegliıedert Die Beratung erfolgt urc
116 Gruppe vVOoO  b Fachleuten die nach angelsächsischem Vorbild „Jecam
zusammengeschlossen sınd Ein Kınderarzt 61Ln Psychologe, ein Psychiater, eln

Pädagoge bılden INnNnmen 611 „ Lecam „SCcChWlerige Kinder dıe als solche VO  ;

den Kltern der Fürsorge, der Schule, VO  e} AÄrzten erkannt werden, gelangen über
das Gesundheitsamt ZUTC Erzıiehungsberatung Dort WITr zunächst miıttels est-
verfahren, anthropometrischen und spezıellen Konstitutionsuntersuchungen e1]

möglichst vollständiges Bild der kindlichen Persönlichkeit un der Hıntergründe
der Krzıehungs-, ern- un Verhaltensschwierigkeiten erstellt. Als Teste dıenen:
der Kntwicklungstest der egar Hetzer, eln graphologischer TLest, eln Zeichen-
tesT, der Sceno-est und der Farbpyramidentest VOI Pfister. Unter den therapeu-
tischen erfahren finden sıch die Gruppentherapie, die Heilgymnastik die gründ-
1C Aussprache mıt den Eltern das autogene JIramıng nach Schultz, die
analytısche Spleltherapie. Für kleinen Prozentsatz der kindlichen Patıenten

Prozent) kommt die eigentlich analytische Behandlung rage Interessant ist
die Methode des „Mentorsystems”‘. Studenten der pädagogischen Akademıie, die
urz VOT dem Abschluß ihres Xxamens stehen, übernehmen jeweils ein „SCHWIE-
S ıind ZUC psychagogischen Betreuung IDıie Erfolge dıeser persönlichen Be-
euung sınd ach Angaben des Berichtes „Irappant” Der Bericht hebt noch Eın-
zelheıten hervor die Urz angedeutet I1l F  AA  ur jede Erziehungsberatungsstelle

der Bevölkerungist 1116 zuverlässige Kenntnis der „Sozlologiıschen Struktur
wichtig DIie Schwierigkeiten der Kınder en örtliıches Kolorit Alle „Schul-
schwierigkeiten” der Kiınder sınd Tfamihär begründet dıe neurotische
haltung des Schülers ist das Resultat VOo  — Überforderungen Von Seiten der Eltern,
Von ngs VOLT den Eltern ust Kinder, die ohne Vater heranwuchsen und dıe aus

geschıedenen Ehen stammen, tellen das Hauptkontingent der „Schwierigen Kın-
der  66 dar. Aus dieser Tatsache geht hinlängliıch deutlich hervor, daß Kriege un
unruhige Zeiten auch das ınd nıcht verschonen.

Analytische Psychologie und Schule Die Tatsache, dafß C uUuntier 650 chülern,
die 111e Erziehungsberatungsstelle aufsuchten, 0 Prozent miliıeugeschädigte Kın-
der befanden eıg mıt voller Deutlichkeit daß dıie analytiısche Psychologie, auch


